
	  

	  

Presseaussendung, 3.2.2016 

Kein Kollektivvertrag für Flüchtlinge 
Chef der NÖ-Industriellenvereinigung Thomas Salzer fordert Öffnung des 
Arbeitsmarktes. 
 
Niederösterreichs Industrie sieht die Lage am Arbeitsmarkt weiter skeptisch. Von 43 
befragten Großunternehmern geben in einer IV-Studie 36 Prozent an, dass sie mit 
weniger Beschäftigung bis März rechnen. 64 Prozent sehen das neutral. Kein einziger 
Firmenchef rechnet mit mehr Jobangeboten in seinem Betrieb. IVNÖ-Chef Thomas Salzer 
im Interview mit den Bezirksblättern: „Das letzte Mal war die Stimmung im September 
2013 ähnlich schlecht. Österreich ist eines der wenigen Länder in Europa, in denen die 
Bevölkerung wächst, die Beschäftigungsquoten aber zurückgehen. Das hat einerseits 
externe Gründe, wie etwa hohe Rohstoffpreise. Andererseits haben die Unternehmer 
auch das Gefühl, dass sich an den politischen Rahmenbedingungen nichts verbessert.“ 
 
Im Bezirksblätter-Interview sprach sich Salzer gleichzeitig dafür aus, den Arbeitsmarkt 
für Flüchtlinge vorerst zu öffnen und auch Löhne unter Kollektivvertrag möglich zu 
machen: „Wir können Verfolgte nicht einfach abweisen. Wir können sie aber auch nicht 
zur Untätigkeit zwingen. Es gibt da zwei Ideen. Einerseits könnte man in einer derartigen 
Übergangs-Situation die Kollektivverträge für Flüchtlinge öffnen und weniger bezahlen. 
Da wäre allen geholfen. Denn es ist gefährlicher, diese Leute nicht zu beschäftigen. Oder 
der Staat zahlt einen Zuschuss zum Lohn der Flüchtlinge.“ 
 
Dass Salzer mit diesem Vorschlag Kritik der Arbeitnehmervertreter auslösen könnte, 
glaubt der Präsident der IVNÖ nicht: „Auch den Gewerkschaften muss klar sein, dass es 
auf Dauer nicht gehen wird, dass hunderttausende Arbeitslose und Flüchtlinge auf 
Staatskosten leben.“ 
 
Das gesamte Interview finden Sie in der aktuellen Ausgabe der Bezirksblätter 
Niederösterreich und im Internet unter: www.meinbezirk.at/d1620940.html 
 
Die Bezirksblätter Niederösterreich, eine Marke der RMA, erscheinen wöchentlich mit  
29 Regionalausgaben. 
 
 
RMA – Regionalmedien Austria AG:  
Die RMA AG steht österreichweit für lokale Nachrichten aus den Regionen und vereint 
unter ihrem Dach insgesamt 129 Zeitungen der Marken bz-Wiener Bezirkszeitung, 
Bezirksblätter Burgenland, Niederösterreich, Salzburg und Tirol, meine WOCHE Kärnten 
und Steiermark, der Kooperationspartner Bezirksrundschau Oberösterreich und 
Regionalzeitungen Vorarlberg sowie acht Zeitungen der Kärntner Regionalmedien und 
den Grazer. Im digitalen Bereich bieten die Portale meinbezirk.at, woche.at und 
grazer.at lokale und regionale Inhalte. Ergänzend dazu stellt die RMA mit der Mini Med 
Veranstaltungsreihe, dem Magazin Hausarzt und gesund.at umfangreiche 
Gesundheitsinformationen zur Verfügung. 
 
Weiterführende Links:  
Bezirksblätter Niederösterreich: www.meinbezirk.at/niederoesterreich  
RMA – Regionalmedien Austria AG: www.regionalmedien.at 
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